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Broschüre und Weg 

Die Broschüre: Das Einzelheft 
„Den  Frieden finden“ wird von 
der Seniorenakademie Hoch-
rhein-Wiesental zum Preis von 
zwei Euro angeboten. Die Ab-
nahme größerer Mengen für 
Schulen oder Kindergruppen 
sind möglich. Anfragen  unter 
Tel. 07625/9188371 oder per 
E-Mail: info@seniorenakade-
mie-hw.de 

Der Maria-Frieden-Weg:  Der 
Rundweg mit mehreren Statio-
nen  startet bei der Kirche Mariä 
Himmelfahrt in Atzenbach, hat 
eine Streckenlänge von 7,9 Ki-
lometern und einen Aufstieg 
von 172 Metern. Für den Weg 
und den Besuch der Kapelle 
sollten etwa   zweieinhalb Stun-
den eingeplant werden. vw

Utzenfeld. Der Gemeinderat 
Utzenfeld tagt am Mittwoch, 
15. November, 19.30 Uhr, im 
Schulungsraum der Landfrau-
en. Auf der Tagesordnung steht 
das Fortswirtschaftsjahr 2023 
sowie der Bewirtschaftungs-
plan für 2024. Zudem geht es 
um die Gebührenkalkulationen 
2024 zur Wasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung. 
Auch die Prüfung der Rech-
nungsjahre 2016 bis 2022 und 
Bauangelegenheiten bespre-
chen die Räte. 

Utzenfelder 
Rat tagt 

Wieden. Der Gemeinderat 
Wieden tagt am Montag, 13. 
November, um 19.30 Uhr, im 
Sitzungszimmer des Rathau-
ses. Thema ist unter anderem 
die Sanierung der Dorfmitte 
mit der Zufahrt zur Bergwacht-
garage, dem Kneippbecken, 
den Erd-, Abbruch- und Entsor-
gungsarbeiten sowie der 
Außenanlage. 

Da Michael Fischer zum 
neuen Bürgermeister gewählt 
wurde,  wird zum einen  ein wei-
terer  Vertreter für die Ver-
bandsversammlung gewählt 
sowie ein Nachrücker in den 
Gemeinderat bestimmt. 

Die Fördermittel für das 
Feuerwehrgebäude, das Feuer-
wehrfahrzeug und den Bauhof 
stehen ebenso auf der Tages-
ordnung, wie  die Gebührenkal-
kulationen 2024 für die Was-
serversorgung und die Abwas-
serbeseitigung. 

Sanierung
 der Dorfmitte

Zell. Die Vogtei Obertal hielt 
kürzlich ihre Hauptversamm-
lung ab. Vogt Ulrich Schaffrin-
na begrüßte die Mitglieder, und 
gab mit einem Rückblick über 
das vergangene Jahr, Einblick 
ins Vereinsleben,  in dem es ei-
nige Einsätze für die Vogtei 
gab, teilt der Verein mit. 

Er nannte die Arbeiten rund 
um den Wagenbauschopf, Be-
such des Ölfte Ölfte, Chappeo-
be mit dem Motto „die golde-
nen 20er“ und den Zeller Fas-
nachtsumzug mit eigenem 
Vogteien-Wagen und rund 45 
Teilnehmern.

Wahlen
In diesem Jahr wurde in einer 
Teilwahl der Vizevogt Sven 
Woywod und die Kassieren Elke 
Scribano wiedergewählt. Im 
Beirat gab es zu den bereits be-
stehenden Mitgliedern einige 
Neuerungen: Gewählt wurden 
Dominik Schaffrinna als neues 
Obermärtwiib, Tatjana Woy-
wood als Verantwortliche im 
Deko-Team  und Udo Güde-
mann als neuer Webmaster .

Vorschau
In der bevorstehenden Saison 
stehen etwa  der Besuch des 
Ölfte Ölfte, der „Obertäler 
Chappeobe“ und  der Zeller Fas-
nachtsumzug an. An zwei offi-
ziellen Narrentreffen werden 
die Märtwiiber mit der FGZ teil-
nehmen, heißt es in der Mittei-
lung der Vogtei. 

Rückblick 
der Vogtei 
Obertal 
Bei der 
Hauptversammlung gab es 
Neuwahlen. 

Todtnau-Todtnauberg/Wie-
sental. Das „1-1-1 Orchester-
projekt“ für Jungmusiker der 
Region fand nun  in Todtnau-
berg statt. 1-1-1 steht dabei  für 
ein Wochenende, ein Orches-
ter, ein Konzert. Für dieses Pro-
jekt trafen sich rund 65 hoch 
motivierte Kinder und Jugend-
liche im Alter von acht bis 22 
Jahren, um über drei Tage hin-
weg in großer Gemeinschaft 
Musik zu machen, informiert 
die Trachtenkapelle Todtnau-
berg.

 Das Abschlusskonzert am 
Sonntag bildete den Auftakt in 
die Verleihung der Jungmusi-
kerleistungsabzeichen des Ale-
mannischen Musikverbands. 
Geleitet wurden die Proben so-
wie das Abschlusskonzert von 
den Dirigenten Joachim Pflä-
ging von der Stadtmusik Schö-
nau  und Stefan Seeherr  von der 
Trachtenkapelle Todtnauberg. 
Die Organisation lag in den 
Händen des Jugendteams der  
Todtnauberger Kapelle. 

Zahlreiche Proben 
Am Freitagabend trafen sich al-
le  zum Kennenlernen sowie zur 

ersten gemeinsamen Probe im 
Kurhaus. „Bereits an diesem 
Abend war zu spüren, dass die 
jungen Musiker mit großer 
Freude bei der Sache waren. Be-
achtlich ist dabei auch, dass es 
für viele der Kinder und Ju-
gendlichen das erste Mal war, 
auf einer Bühne zu sitzen und 
in einem großen Orchester zu 
spielen“, so der Verein in seiner 
Mitteilung. 

Der Samstagmorgen begann 
mit einem körperlichen Warm- 
Up bei herbstlichen Tempera-
turen vor dem Kurhaus. An-
schließend konnte man aufge-
wärmt in die kurze Gesamtpro-
be starten, bevor sich die ein-
zelnen Register in Kleingrup-
pen zur intensiven Probe ver-
teilten. Nach dem Mittagessen 

ging es in eine weitere Regis-
terprobenphase, bevor am 
Nachmittag noch mal in der  
Gesamtgruppe geprobt wurde. 

„Zugabe“-Rufe 
Am Sonntagmorgen fand im 
Kursaal schließlich die Gene-
ralprobe statt. Nach dem  Mit-
tagessen fieberten alle dem Ab-
schlusskonzert entgegen, so 
die Veranstalter.  Vor großem 
Publikum durften die Jungmu-
siker  zeigen, was sie in den ver-
gangenen Tagen erarbeitet 
hatten. Das Konzertprogramm 
reichte von moderner Popmu-
sik wie Adeles „Rolling in the 
Deep“ bis hin zu den drei Mus-
ketieren. Der tosende Applaus 
sowie die „Zugabe“-Rufe waren 
Zeichen dafür, dass sich jede 

Anstrengung und Probe der 
vergangenen Tage gelohnt hat. 
Aber vor allem die zufriedenen 
und stolzen Gesichter der Teil-
nehmer bewiesen, wie gewinn-
bringend und motivierend das 
Wochenende für alle war. Vor-
sitzender Sebastian Thoma be-
dankte sich bei allen Mitwir-
kenden, sowie den Eltern und 
teilnehmenden Vereinen, die 
den Kindern das Erlernen eines 
Instruments ermöglichen.

Im Anschluss an das 1-1-1- 
Abschlusskonzert fand die 
zentrale Verleihung der Jung-
musiker-Leistungsabzeichen 
durch den Alemannischen Mu-
sikverband statt, welche vom 
Verbandsjugendorchester 
„Südbaden Winds“ musikalisch 
umrahmt wurde.

Erfolgreiche Tage für Jungmusiker
Junge Musiker der 
Region gründeten über 
das Wochenende ein 
Orchester und gaben 
ein Konzert. 

Große Freude bei den jungen Musikern beim „1-1-1-Projekt“. Foto: zVg/Trachtenkaepelle Todtnauberg

Zell. Der Ski-Club Zell veran-
staltet am Samstag, 11. Novem-
ber,  wieder einen Ski- und 
Snowboardbasar, bei dem die 
Möglichkeit besteht, gebrauch-
te, aber gut erhaltene Winter-
sportartikel  und Winterbeklei-
dung  zu verkaufen und zu er-
werben. Auch neuwertige Aus-
rüstungsgegenstände werden 
zu günstigen Preisen angebo-
ten. Der Basar  findet im Frei-
zeitpark Zell im dortigen Wes-
tern Saloon statt. Wer Gegen-
stände verkaufen möchte, wird 
gebeten,  diese zwischen 9 und 
10 Uhr abzugeben. Der Verkauf 
findet  von 11 bis 12.30 Uhr 
statt. Die Abrechnung und Ab-
holung von nicht verkauften 
Sachen erfolgen ab 12.30 Uhr. 
Für das leibliche Wohl sorgt die 
Jugendabteilung des Ski-Clubs. 

Basar für 
Wintersport 

Aitern. Die Trachtenkapelle 
Aitern lädt am  Samstag,  18. No-
vember, wieder zum beliebten   
Theaterabend in die  Belchen-
halle ein. Einlass ist ab 19 Uhr, 
um 20 Uhr steht die Komödie in 
drei Akten „Aura auf Crash-
kurs“ auf dem Programm.  Nach 
der Aufführung unterhält  eine 
Abteilung der Trachtenkapelle 
und die Bar ist geöffnet.

Theaterabend 
in Aitern 

zu dürfen und auch, warum er 
die Kapelle bauen möchte. Ein-
drucksvoll sind die 
Schwarz-Weiß-Aufnahmen der 
Kinder, die die Steine tragen, 
auf der letzten Seite der Bro-
schüre. 

Gedanken zum Frieden 
Viele Ideen in der Broschüre re-
gen die Kinder an, sich in die 
damalige Zeit und dem Anlie-
gen nach Frieden hineinzuver-
setzen, so die Seniorenakade-
mie. Auch könnten Kinder sich 
Gedanken machen, was sie 
selbst für den Frieden tun kön-
nen. 

Auch für den Unterricht 
„Die Kapelle ist ein absolut 
emotional besetzter Ort in 
unserer Region“, sagt Christine 
Zeller, Geschäftsführerin der 
Seniorenakademie, die die 

druckfrische Broschüre in den 
Händen hält.  3000 Exemplare 
liegen nun bereit und werden 
für zwei Euro je Stück verkauft. 
Grundschulklassen, die das 
Heft in ihrem Unterricht ein-
bauen möchten, bekommen 
dies gratis. 

Auch in der Jugend-, oder 
Kirchenarbeit könne das Heft 
eingesetzt werden, so Peter 
Kiefer, Vorsitzender der Senio-
renakademie. Gefördert werde 
das Projekt vom Biosphärenge-
biet Schwarzwald. 

Zum Projektteam gehörten 
unter anderem die ehemaligen 
Grundschulrektorinnen, Rose-
marie Jäkel aus Wiechs und 
Hannelore Kaiser aus Langen-
au. Liebevoll gestaltet wurde 
das Heft von Hedwig Ruf, die 
Zeichnungen fertigte Ulrike 
Jörg an. Das Team mit zahlrei-
chen Pädagogen bedeute eine 

große Fachkompetenz, die das 
Thema kindgerecht vermitteln 
kann, so Zeller.  Zudem mit da-
bei war Gemeindereferentin 
Barbara Heimpel, die ehemali-
ge Grundschullehrerin Regina 
König sowie Peter Kiefer. 

Er erinnerte an die zwei be-
reits vorausgegangenen Aktio-
nen zur Kapelle Maria Frieden: 
Die Broschüre zur Dokumenta-
tion der Kapelle 2021 und die 
Einweihung des Maria-Frie-
den-Wegs im vergangenen 
Jahr. 

Auf dem Weg kann man – 
wie in der neuen Broschüre 
auch – eine Reise in die Vergan-
genheit unternehmen. Scannt 
der Wanderer die QR-Codes an 
den verschiedenen Stationen, 
kann er die alten Schwarz-Weiß 
-Videos ansehen, in denen die 
Kinder die Steine hoch zur Ka-
pelle schleppen.  

n Von Verena Wehrle 

Zell-Mambach. „Damit Frie-
den bleibt im ganzen Tal“, wur-
den die Glocken hoch über dem 
Wiesental in der Kapelle 
„Maria Frieden“ in Mambach 
geläutet. Denn sie wurde da-
mals kurz nach Ende des  Zwei-
ten Weltkriegs ab Juli 1945 als 
Kapelle für den Frieden gebaut  
und bereits am 14. Juli 1946 
eingeweiht.  Ihr Bau galt als 
Dank dafür, dass das Wiesental 
von der Zerstörung verschont 
wurde, aber auch als Mahnmal 
für den Frieden. 

Die neue Broschüre „Den 
Frieden finden“ der Senioren-
akademie Hochrhein-Wiesen-
tal lädt nun Kinder zwischen 
acht und zwölf Jahren zu einer 
Zeitreise in die Vergangenheit 
ein. Wie ist die Kapelle auf den 
Berg gekommen? Wer hat sie 
gebaut und wann? Was bedeu-
tet die Kapelle heute? All diese 
Fragen werden beantwortet 
mit vielen interaktiven Seiten 
zum Mitmachen.

Gespräche mit Zeitzeugen 
Und darum gehts: Gemeinsam 
mit der Taube Paloma machen 
sich Sophia und Max auf eine 
Zeitreise, um die Geschichte 
der Kapelle zu erkunden. Sie 
treffen dort auf die Kinder der 
Pfarrgemeinde Atzenbach, die 
damals die Steine auf den Hü-
gel oberhalb von Mambach ge-
tragen haben. Aber auch die 
Initiatoren der Kapelle, Pfarrer 
Eugen Thoma und Kunstmaler 
Hans Franke, werden den Kin-
dern in fiktiven Interviews über 
die Ereignisse von damals be-
richten. Dabei erzählt ihnen et-
wa Pfarrer  Eugen Thoma, wie er 
mit dem Fahrrad nach Freiburg 
zum Bischof gefahren ist, um 
ihn zu bitten, die Kapelle bauen 

 Mitmach-Reise nach „Maria Frieden“ 
Unter dem Titel „Den Frieden finden“ steht die neue Broschüre, die die Seniorenakademie für Kinder gestaltet hat.             Mit der Taube 
Paloma geht es darin  auf eine Zeitreise zur Entstehung der Kapelle. 

Die Broschüre „Den Frieden finden“ (links) erklärt Kindern die Entstehung der Kapelle Maria Frieden (rechts). Foto: zVg und MT-Archiv
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